
Wie reagieren wir auf aktuelle Ereignisse?
Zur politischen Massenarbeit 
gehört, daß wir auf politische 
Ereignisse selbständig und 
rasch reagieren und nicht erst 
auf einen Anstoß von irgend
woher warten. Sind wir doch 
als Parteileitung dafür ver
antwortlich, daß unsere Ge
nossen und Kollegen schnell 
informiert werden, daß ihnen 
die Bedeutung der Ereignisse 
erläutert wird und 
sie auf ihre Fra
gen Antwort er
halten. Das be
trifft sowohl Ta
gungen des Zen
tralkomitees, jetzt 
zum Beispiel die 9. ZK-Ta- 
gung, als auch nationale und 
internationale Probleme und 
Ereignisse, wie den Besuch des 
Genossen Walter Ulbricht in 
der VAR, die Überfälle der 
USA-Imperialisten auf die De
mokratische Republik Viet
nam, die provokatorische 
Bundestagssitzung in West
berlin usw.

Parteileitung diskutiert
Was lehren uns unsere Erfah
rungen? Je gründlicher wir 
uns als Parteileitung selbst 
damit beschäftigten, um so 
überzeugender waren unsere 
Argumente, um so besser ver
standen die Genossenschafts
mitglieder die Politik und die 
Maßnahmen von Partei und 
Regierung. Wichtig ist, daß 
alle Leitungsmitglieder die 
Bedeutung eines politischen 
Ereignisses erfassen, daß sie 
die politischen Zusammen
hänge und Hintergründe er
kennen. Wir müssen uns also 
erst einmal selbst über die 
Sache klarwerden, bevor wir 
mit den Genossenschaftsmit
gliedern darüber sprechen 
können.

In unseren Parteileitungs
sitzungen ist es üblich, daß 
wir zu aktuellen Ereignissen

unsere Gedanken austauschen 
und uns überlegen, was wir 
dazu sagen müssen. Aber da
bei zeigt sich, daß einige Ge
nossen immer sehr wenig in
formiert sind. Politische Zu
sammenhänge können unsere 
Genossen aber doch nur rich
tig' erkennen, wenn sie auf
merksam das politische Ge
schehen verfolgen, sowohl im

Fernsehen als auch ln der 
Presse, wenn sie mehr die 
Leitartikel und politischen 
Kommentare lesen. Wir wer
den darüber nach denken, wie 
wir ein regelmäßiges Zei
tungsstudium erreichen kön
nen.

Das Ergebnis unserer Aus
sprachen in der Parteileitung 
ist dann jeweils die Argumen
tation. Sie enthält unsere we
sentlichsten Gedanken und 
ermöglicht uns, auf die Fragen 
der Genossenschaftsmitglieder 
prinzipiell zu antworten. 
Über diese Fragen sind wir 
meistens recht gut informiert, 
weil wir mit unseren Bauern 
oft über die politischen Ereig
nisse sprechen, und sich dabei 
die Genossenschaftsmitglieder 
auch vertrauensvoll mit ihren 
Fragen an uns wenden.
Wie war das, als der Bonner 
Bundestag seine provokatori
sche Sitzung in Westberlin 
vorbereitete? Es wurde ge
fragt: Warum ist das eine Pro
vokation? Warum wird damit 
der Frieden gefährdet? Wie 
sich zeigte, sahen einige Ge
nossenschaftsmitglieder noch 
nicht, daß mit der Bundestags
sitzung in Westberlin die 
Politik der Stärke, der Drang 
nach dem Osten, der rechts

widrige Anspruch der Bonner 
Militaristen auf Westberlin 
demonstriert und die Span
nungen verschärft werden 
sollten. Diese Hintergründe 
haben wir ihnen enthüllt.
Wir sagten uns, daß es gerade 
im Zusammenhang mit dem 
20. Jahrestag der Befreiung 
des deutschen Volkes vom Fa
schismus notwendig ist, dar

zulegen, wie sich 
die beiden deut
schen Staaten un
terschiedlich ent
wickelt haben, 
weshalb West
deutschland kein 

friedliebender Staat gewor
den ist und wer dort die 
Macht ausübt. Damit waren 
wir auch imstande zu zeigen, 
daß gerade die Kräfte in 
Westdeutschland aggressiv 
auftreten, die sich nicht damit 
abfinden wollen, daß die So
wjetarmee dem deutschen Im
perialismus vor 20 Jahren die 
bisher größte Niederlage be
reitet hat.

Aussprachen
Wie tragen wir die Argumen
tation der Parteileitung schnell 
an alle Genossenschaftsmit
glieder heran? Wir haben zur 
Zeit noch keine Agitatoren
gruppe. Wir machen uns noch 
darüber Gedanken, wie wir 
die qualifiziertesten Genossen 
dafür einsetzen können. Um 
die Aussprachen sofort in 
Gang zu bringen, werden alle 
Mitglieder der Parteileitung 
beauftragt, in ihren Arbeits
bereichen den Kollegen den 
Standpunkt der Leitung zu er
läutern. Im Falle der Bonner 
Provokation gingen die Ge
nossen sofort in die drei Bri
gaden und nutzten auch Ar
beitsbesprechungen und Schu
lungen aus. Dabei knüpften 
die Genossen an die Fragen 
an, die die Bauern gestellt
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